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Als Folge davon bedurfte es nur noch eines Auslösers, um die Stimmung
endgültig umschlagen zu lassen. Dieser war ein katastrophales Erdbeben
mit nachfolgendem Tsunami in Japan. Zumindest das zweite Ereignis ist in
Deutschland unmöglich. Die Zwanzigtausend Opfer dieser Naturkatastrophe
waren den deutschen Medien kaum eine Erwähnung wert. Dagegen wurde die
durch den Tsunami und unzureichende Sicherheitsvorkehrungen ausgelöste
Havarie mehrerer Kernkraftwerksblöcke in Fukushima zu einem Ereignis
stilisiert, das die deutsche Abkehr von der Stromerzeugung aus Kernkraft
unabdingbar machen müsste.
Indessen ist bis heute in Fukushima kein einziges Menschenleben durch
unzulässig hohe radioaktive Strahlung zu beklagen. Verantwortlich für
die definitive Entscheidung zur Aufgabe der Kernkraft hierzulande war
schlie�ßlich eine von der Bundeskanzlerin Angela Merkel beauftragte
Ethikkommission. Dieser gehörten ein Landes- und ein Erzbischof, sowie
der Präsident des Zentralkomitees deutscher Katholiken an, aber kein
einziger Energieexperte. Die Kommission befürwortete den internationalen
Sonderweg Deutschlands hin zu einer elektrischen Energieerzeugung
ausschlie�ßlich aus Wind und Sonne. Auf Grund der fachlichen Expertise
der maß�gebenden Kommissionsmitglieder darf hierbei von einem Schritt
zurück in die Zeiten vor der Aufklärung gesprochen werden.
Die Aufgabe der deutschen Kernkraftnutzung ist sachlich nicht
begründbar. Der Sicherheitsstandard deutscher Anlagen gehört weltweit zu
den höchsten seiner Art. Die in Deutschland ausschließlich eingesetzten
Leichtwasserreaktoren sind gegen eine Explosion (GAU) inhärent sicher,
was der Öffentlichkeit unbekannt ist. Wir sind zudem unweit unserer
Landesgrenzen von Kernkraftwerken benachbarter Nationen umgeben, so dass
deutsche Sicherheitsvorkehrungen hier nicht mehr greifen. Von einem
hypothetischen Störfall, der etwa vom französischen Kernkraftwerk
Cattenom ausginge, wären sowohl das Saarland als auch das französische
Lothringen gleichermaßen betro�ffen.
Durch die Abkehr von der Kernenergie fehlt uns rund ein Viertel des
bislang erzeugten Stroms. Wenn diese Menge wenigstens durch
unverzüglichen Neubau von Kohlekraftwerken (Strom aus Gaskraftwerken ist
zu kostspielig) ausgeglichen würde, ließe sich der durch das Abschalten
von Kernkraftwerken entstandene volkswirtschaftliche Schaden noch in
Grenzen halten. Dies ist aber von der derzeitigen Bundesregierung –
zumindest offiziell – nicht vorgesehen. Hinzu kommen inzwischen
Bürgerproteste gegen den Bau jedweder Art von neuen Kraftwerken. Der
Neubau von Kohlekraftwerken wird allerdings kommen müssen, anderenfalls
gehen hierzulande die Lichter aus und die Produktion wird zum Stillstand
kommen. Mit Strom aus Wind, Sonne und Bioenergie ist die Versorgung
einer Industrienation wie Deutschland grundsätzlich nicht möglich.
Dennoch setzt die derzeitige Regierungskoalition mit der Energiewende
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auf diese alternativen Methoden der Stromerzeugung. Bis zu 80% Anteile
und mehr an der Gesamtstromerzeugung soll mit grünem Strom in wenigen
Jahrzehnten erreicht werden. Kann dies gelingen, wenn eine ganze Nation
an einem Strang zieht?
Die Antwort lautet definitiv nein, denn gemäß naturwissenschaftlichen
Gesetzen und allen technischen Regeln sind Windräder, Photovoltaik und
Biomasse für die Stromerzeugung einer Industrienation auf großer Skala
grundsätzlich ungeeignet. Dieser Mangel ist mit keiner Art von
technischem Fortschritt behebbar. Naturgesetze lassen sich nun einmal
auch von der Politik nicht aus den Angeln heben.
Prof. Dr. Horst-Joachim Lüdecke, Dipl.-Physiker)
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